
Endlich !!!! Umbau zur Schamlippenwelle !!!! 
 
 

Seit ein paar Monaten. Oder sagen wir mal seit fast einem Jahr geistert das Gerücht eines 
speziellen Kurbelwellenumbaus für MEMBRANMOTOREN der Vespa PX (sicherlich auch 

Pk und T5) umher. Auf der folgenden Seite möchte ich Euch endlich von schlaflosen Nächten 
erlösen. 

 
 

 
 

  



Diese Umbaumaßnahme funktioniert natürlich NUR bei Membranmotoren mit 
Gehäuseeinlaß. NICHT bei Direkt- oder Drehschiebereinlaß !!!!!!!  

 
Es soll dem Benzin-Luft Gemisch möglichst freie Bahn geschaffen werden in den 

Kurbelraum und unter den Kolben zu strömen. Dies ist bei einer Standart oder Rennwelle 
nicht der Fall !! Der Motor "möchte" schon bei UT ansaugen (wenn der Kolben unten ist und 
beginnt sich nach oben zu bewegen), kann es aber nicht, da die Steuerwange dem Gemisch 
komplett den Weg versperrt. Sie mach erst etwa bei 90 Grad nach UT auf. Viel zu spät !!! 
Hier könnte schon Gemisch strömen !!!! Bei einer Vollwange ist zu keiner Zeit genügend 

Platz. Und wenn jetzt einer mit der Vorverdichtung kommt. Was bringt einem 
Vorverdichtung, wenn nichts zum Vorverdichten hineinströmen kann ??? Zudem steigt die 
Vorverdichtung auch nicht sehr durch den Einbau einer Vollwangenwelle, da ja immer das 
Kompressionsverhältnis maßgebend ist ( blabla ..., wer sich mal die Mühe gemacht hat das 

Kurbelgehäuse einer PX auszulitern kann dem sicherlich nur zustimmen. Denn die paar ccm, 
die eine Vollwange mehr hat machen kaum was). Egal. Dazu vielleicht mal später an anderer 

Stelle.  
 

Es geht darum den Gasen von UT bis OT die Möglichkeit zu geben so ungebremst wie 
möglich ins Kurbelgehäuse und unter den Kolben zu strömen. Und das mit größtmöglichen 

Querschnitten. 
 

Kompliziert schaut es da schon mit einer T5 Kurbelwelle aus (siehe links im Bild). Diese 
muss auseinandergepresst werden um innen an ihr die Taschen zuschweißen zu können. 

Außen wird dies auch vollzogen und ansonsten geht die Bearbeitung ähnlich wie bei der PX 
Welle. Eben nur viel aufwendiger.  

 
Ach so ... . Ihr wollt ja sicherlich wissen was dann tatsächlich an Mehrleistung am Hinterrad 

ankommt. Geht man von einem 210 er Malossi, englischem Auspuff, 30 er Vergaser und 
natürlich einer Membrane aus so macht sich die Schamlippenwelle eigentlich im gesamten 
Drehzahlbereich bemerkbar. Der Motor dreht wesentlich sauberer und einfach "schöner". 
Eine Mehrleistung von 2 PS sind garantiert. Das wurde schon des öfteren auf Prüfständen 
(z.B. Borculo) demonstriert. "Normale" Kurbelwellenfahrer kamen mit Ihren Kisten kaum 

über die 20 PS hinweg, während 
 
 



 
 
 

2 Roller mit Schamlippenwelle (und keinem Schnick Schnack !!!!!) 22,5 PS und mehr 
erreichten. 

 

 

 

 



Zum Vergleich die kupplungsseitige Steuerwange einer T5. Gerade bei der T5 stören die 
Taschen. Im Schamlippenumbau sind sie sogar mit Stahlstücken zugeschweißt und 
bearbeitet. Und das auch innenseitig !!! Diese Abbildung ist natürlich auch absolut 

mustergültig für die Kulukurbelwange einer PX !!! 

 

 

 
 



Hier der direkte Vergleich der lichtmaschineneseitigen T5 Kurbelwangen. Eigentlich 
sind hier nur die Kanten stark verrundet und geschliffen. 

 

 

Wie eine Originale 
Kurbelwelle aussieht wisst 

Ihr ja sicherlich. Also 
kommen nun mal ein paar 

Bilder einer PX 200 
Schamlippenwelle.</H4< 

CENTER>  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 

 



 

 

 

An den markierten Stellen (1 bis 5) wird die Limawange extrem abgerundet. Und das 
nach allen Seiten hin, also auch nach Innen, d.h. zwischen die Kurbelwangen, soweit 

man dort hinkommt. Das geschieht am besten erstmal grob mit einer normalen Flex und 
einer Schruppscheibe. Späne ??? Egal !!!!!! Man benötigt keinen Lappen zum Abdecken 

des unteren Pleullagers. Mit einer halben Dose Bremsenreiniger bekommt man zum 
Schluß alle Späne problemlos entfernt. Und !!!! WICHTIG !!! Zur Sicherheit sollte man 



die beiden Wellenstumpfe mit Panzerband dick abkleben, um zu vermeiden, daß man 
beim Abrutschen mit der Flex die Simmerringsitze trifft !!!! 

 

Hier seht Ihr das Eigentliche dieser "Schamlippenwelle". Im direkten Vergleich zur 
originalen Kurbelwelle fällt zunächst auf, daß der Steg (1) fehlt. Ebenso wurde hier 

auch die Einlasszeit (wenn man sie hier noch so nennen darf) stark verlängert (2) und 
natürlich alle unnötig unrunden Ecken und Kanten abgerundet (3,4,5). Die entgültige 
Oberflächenbearbeitung erfolgt mit einem Fächerschleifer für die Borhrmaschine der 
Körnung 240. Hier sind sicherlich auch keine Grenzen gesetzt. Wer sein Welle polieren 

möchte: Das Auge fährt ja mit. Bringen tut es aber nichts !!! 

 



Wichtig ist es, daß die Kurbelwelle nach der Bearbeitung auf genauen Rundlauf 
kontrolliert wird. Es kommt vor, daß beide Wangen gegeneinander verdreht sind 

(Kolbenklemmer, Verschleiss - d.h. einfach durch die lange Kilometerleistung oder 
durch das Bearbeiten im Schraubstock). Dies ist mit einer solchen Vorrichtung schön zu 

kontrollieren. Mit gezielten Schlägen eines Kupferhammers (der ist wuchtiger und 
hinterläßt vor allem keine Macken !!!) kann man die Wangen wieder zum "Fluchten" 
bewegen. Man hält eine Wange fest in der Hand und schlägt mit dem Kupferhammer 

auf die andere Wange, so daß sie sich quasi dreht. Manchmal muß man auch die 
Wangen gegenüber dem Hubzapfen im Schraubstock quetschen oder einen Keil 

dazwischen treiben. Das kommt immer darauf an, was die Messuhr verrät. Das verlangt 
etwas Erfahrung. Zulässig ist ein Messuhrausschlag von 0,03 mm (Piaggio Original). 

Auf 0,01 mm ganau gelingt es meistens. Mit einem Glücksschlag auch mal auf 0,00 mm. 
Dabei reicht es, wenn die Meßuhr eine Seite der Kurbelwelle kontrolliert. Die Uhr sollte 

dabei ganz außen am Konus anliegen (Hebelarm) und die Welle sollte auf ihren 
Lagersitzen zu drehen sein. Ist die Limawange gerade ergibt sich logischer Weise auch, 

daß die andere Seite gerade ist. 

 

 

 

 

 



 

Doch nun zur traurigen Wahrheit : 
 

Noch viel viel viel wichtiger ist bei einer Umarbeitung das Wuchten. Hierbei wird die 
gerichtete Kurbelwelle auf einen Doppelrollenbock aufgelegt. Nun pendelt sie recht 

schnell so aus, daß ihr schwerster Teil nach unten zeigt. Oder anders ausgedrückt: Der 
Hubzapfen muss genau oben stehen, um einen ruhigen Motorlauf (gerade bei hohen 

Drehzahlen !!!) zu gewährleisten.  
 

Manchen wird wohl schon schlecht bei dem Gedanken an die Vibrationen einer 
Langhubwelle oder einer HPC Kurbelwelle. Tja .... . Legt man diese auf einen 

Wuchtbock kommt einem auch das Kotzen !!!! Keine Welle ist so schlecht gewuchtet wie 
diese zwei Wellen.  

 
HPC Wellen neigen sich um sage und schreibe 55 Grad !!!! 

 
Langhubwellen neigen sich um 35 Grad !!! 

 
Erfahrungsgemäß kann man mit +/- 5 Grad gut leben. 

 
Ich kann mir nicht erklären, was sich die (DER) Hersteller dabei gedacht hat - 

Wahrscheinlich hat er gar nichts gedacht. 
 

Eine Rennkurbelwelle lege ich bald hier mal nach und werde berichten. 
 

Neben dran nun mal vier Fotos mit Grafik der verschiedenen Wellen und deren 
Unwuchten. 

 
Nun muß man, wenn die Welle sich in einer Richtung neigt an der entsprechenden Stelle 

Material abtragen, um ein Gleichgewicht zu erhalten. An welcher Wange spielt dabei 
keinerlei Rolle, da es sich bei der Kurbelwelle ja quasi um ein gesamtes Bauteil handelt.  

 
ABER ACHTUNG !!!!!!!!!  

 
Ich muß nochmals erwähnen, daß wir hier die ganze Zeit von MEMBRANMOTOREN 

reden !!!!!!!!!! Bei Drehschiebereinlass geht das ganze nicht so einfach !!!!! Da kann 
man nicht einfach so irgendwo Material abtragen !!!! Denn beim Drehschiebereinlass 

darf natürlich nicht der Drehschieber beschädigt werden !!!! 



 

 

 



 

Hier noch zum Schluß das Abbild einer 12 Tonnen Presse mit der man Kurbelwellen 
auseinander und zusammenpressen kann, um z.B. ein Pleul zu wechseln, oder wenn man 

eine T5 Welle auch innen bearbeiten möchte. 

 

 


